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An die Abgeordneten des Europaparlaments aus Deutschland
Sehr geehrte Abgeordnete, sehr geehrter Abgeordneter des EU-Parlaments!
Als europäischer Bürger schreibe ich Ihnen in Sorge über das demnächst im EU-Parlament abzustimmende Abkommen zwischen der EU und Japan (JEFTA).
Das Abkommen wird zu einer Zunahme des interkontinentalen Transports führen. Da Klima- und Umweltschutzmaßnahmen in dem Vertrag nur dann zulässig sind, wenn dadurch der Handel nicht eingeschränkt und die Vertragspartner nicht diskriminiert werden, ist für mich ein solches Abkommen mit den Zielen des Pariser Klimaschutzabkommens unvereinbar.
Bezüglich der wirtschaftlichen Auswirkungen wird das Abkommen zweifelsohne ein paar Wenige ohnehin schon sehr Reiche noch reicher machen, während der Großteil der Bevölkerung keine nennenswerten positiven Effekte zu erwarten hat. Dies dürfte zu einer weiteren Spaltung der Gesellschaften in Arm und Reich führen; ebenso zu einer weiteren Spaltung zwischen den einzelnen Mitgliedsstaaten der EU. Dies kann nicht im Interesse der Europäischen Integration sein. 
Bislang ist nicht geklärt, ob die in JEFTA vorgesehenen Regulierungsausschüsse, die vorbei an den nationalen Parlamenten Entscheidungen treffen können,  mit deutschem Recht vereinbar sind. Hierzu ist in jedem Fall die noch ausstehende Entscheidung des BVerfG im Hauptsacheverfahren zu CETA abzuwarten. Auch kann ein Abkommen, das diese regulatorische Kooperation enthält, die in die nationale Souveränität und damit in die Gesetzgebungskompetenz von Staaten eingreift, nicht allein in die Zuständigkeit der EU fallen. JEFTA darf also nicht als EU-only eingestuft werden, sondern ist als gemischtes Abkommen, über das die nationalen Parlamente der Mitgliedsstaaten zu entscheiden haben, zu behandeln.
Auch ist festzustellen, dass in JEFTA trotz anderslautender Behauptungen der Kommission die Abwasserentsorgung zur Privatisierung freigegeben ist und  auch das Wasser nicht in dem Maße vor Privatisierung geschützt ist wie noch im CETA-Abkommen (EU-Kanada). Ein Vertrag, der so tief  in die kommunale Daseinsvorsorge eingreift, widerspricht dem in der EU geltenden Subsidiaritätsprinzip. Auch aus diesem Grund ist die von der Kommission getroffene Entscheidung, JEFTA als EU-only einzustufen, abzulehnen.
Im Allgemeinen dürfte Ihnen über die Auseinandersetzungen der letzten Jahre zu TTIP und CETA nicht entgangen sein, dass große Teile der Bevölkerung diese Art von Handelsabkommen ablehnen, weil sie nicht zu einem gerechten Welthandel führen, sondern global zu einer weiteren Polarisierung und Eskalation. Deswegen bitte ich Sie, sich entschieden für einen gerechten Welthandel einzusetzen.
Aus diesen Gründen möchte ich Sie als Mitglied des EU-Parlaments bitten, JEFTA in der vorliegenden Fassung abzulehnen! zumindest dafür Sorge zu tragen, dass  Abwasser als eine hoheitliche Aufgabe auch im EU-Japan-Abkommen anerkannt bleibt und der 
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diesbezügliche Vorbehalt Deutschlands (Nr. 15 in Annex II) auch „Investitionen“ erfasst, und dass Wasser und deren Nutzung für Deutschland in allen Bereichen eindeutig aus dem Abkommen ausgenommen wird.          
Ich appelliere an Ihre Verantwortung als deutsche/r Politiker/in und werde entsprechend Ihr Abstimmungsverhalten bei der EU-Wahl berücksichtigen und veröffentlichen.
Mit freundlichen Grüßen 
P.S. Wir würden Sie bitten, sich mit der Kritik an dem JEFTA Abkommen auseinander zusetzen.
Hier ein paar Hinweise für Sie zum JEFTA-Abkommen:
https://www.bdew.de/media/documents/Stn_20180525_Wirtschaftsabkommen-EU-Japan.pdf
https://aoew.de/media/Publikationen/Stellungnahmen/2018/AoeW_Stellungnahme_EU_Japan_Abkommen__2018-05-14_final.pdf
https://aoew.de/pages/themen/europa/freihandelsabkommen/eu-japan-abkommen.php
https://www.bayerische-staatszeitung.de/staatszeitung/wirtschaft/detailansicht-wirtschaft/artikel/bezahlbares-trinkwasser-fuer-alle.html
https://www.lobbycontrol.de/wp-content/uploads/JEFTA_Analye.pdf
 
